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Mit Uebergehung ſowohl der näheren mſtände, welche
die Geburt des Heilandes begleiteten (vergl Ula II 1—20)
als auch der Beſchneidung (Lukas II 21) ind der Darſtellung
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Jeſu im Tempel zUu Jeruſalem vierzigſten Tage nach ſeiner
Geburt (vergl Luk II 22—38) 1) Uhr der heilige Matthäus
ſeinen Bericht weiter mit der Erzählung der Ankunft der Weiſen

Will der Bericht des eiligen Ura II 21—39 mit dem, was At⸗
thäus Im Capitel erzählt, in ebracht werden, ſo dürfte ieß kaum
möglich ſein ohne die Annahme, daß die Darſtellung Jeſu im Tempel der An⸗
Unft der eiſen vorausgegangen, alſo obiges Segment des Evangeliums
chronologiſch vor Matth. II. einzuſchalten ſei; denn 8 äßt ſich bei der entgegen—
eſetzte Annahme kaum begreifen, vann und wie die heilige Familie nach dem
Abzuge der Weiſen 8 noch hätte wagen können, m Tempel 3u Jeruſalem zu
erſcheinen Einerſei hatte Herodes chon bei der En  ndung der Weiſen nach
Bethlehem den Mordgedanken den neugebornen Meſſiaskönig gefaßt, und
da ＋ wegen der geringen Entfernung em dbon Jeruſalem (etwas tüber
wei Stunden) eine Hintergehung durch die agier in kürzeſter Friſt gewahr
werden mußte, ſö hat er eife einen Augenblick geſäumt, den bethlehemi—
iſchen Kindermor ausführen zu laſſen, und da der Heiland zur Zeit dieſer
Ausführung oreits auf der Flucht ſich befand, ſo mu anderſeits [sbald, nach⸗
dem die agier fortgezogen aren, den igen der göttliche Befehl

ſein, mit dem Inde und Aria nach fliehen und nochIn derſelben Nacht var die Flucht rfolgt. Allerdings eh obiger nnahmedie alte Praxis der II das Feſt der inung vor QArta Rei⸗
igung zu eiern, allein chon Patricius emerkt dagegen daß 10 auch nudere
Begebenheiten aus dem eben U und damit zuſammenhängende nicht den
Tagen gefeiert werden, welchen ſie ſich zugetragen; ſo verden die
Ufe eſu und ſein erſtes Under zu Cana Einem und demſelben Tageanuar und Ugleich mit Epiphanie gefeiert, obwohl die beiden erſteren

unmöglich an unem und demſelben Tage ſich ereignet aAben können, undnach Joh. 13 ene Hochzeit zU Cana kurz vor das erſte Oſterfeſt fiel, welches
Jeſus nach ſeinem öffentlichen Auftreten in Jeruſalem mitfeierte. Ebenſo iſt
auch das Feſt der Unſchuldigen Kinder ffenbar anticipirt. Sind aber die
Weiſen erſt nach Maria Reinigung angekommen, und haben ſi die heilige Familie loch in Bethlehem roffen, ſo müſſen die Eltern mit dem göttlichenKinde aus dem Tempel 3u Jeruſalem vieder nach Bethlehem zurückgekehrt einUnd kann die Bemerkung des eiligen Lukas (II 59), Arta und oſef ſeiennach geſchehener Darſtellung Jeſu nach Galiläag In ihre Nazareth zurück⸗gekehrt, nur bon I Qren und indirecten ehr verſtanden verden.
Da nämlich Lucas ſeinen Bericht Über  1 die in  ei mit ſeiner DarſtellungIm Tempel der Hauptſache nach abſchließt und den darauffolgenden, jedenfalls
nur kurzen bethlehemitiſchen Aufenthalt, die Ankunft der Weiſen, die nachAegypten mit Stillſchweigen übergeht, fügt Er glei an die Erzählung vonder Reinigung Maria die Bemerkung 0 die heil amilie ſei wieder tn ihrenalten Wohnſitz nach zurückgekehrt erſt ſpäter Uund mittelbar),
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aus dem Morgenlande. Er hat dieſen ſeinem Evangelium eigen⸗
thümlichen ni aus der Kindheitsgeſchichte des errn ohne
Zweifel zunächſt dem we aufgenommen, aus dem
rte und der Zeit der Geburt Jeſu die rfüllung der dieß
bezüglichen altteſtamentlichen Weiſſagungen nachzuweiſen, dann
aber auch, das In ſeinem judenchriſtlichen Leſerkreiſe herr⸗
ſchende Vorurtheil, als önnten und dürften die Heiden nicht
unmittelbar, ſondern durch das Judenthum hindurch zur
Theilnahme dem meſſianiſchen eile zugelaſſen werden, durch
den Hinweis bannen, daß ſchon die Geburt des Meſſias
den Heiden nicht minder wie den Juden auf wunderbare Weiſe
war kundgemacht worden, und daß die Heidenwelt in den

Weiſen als thren Repräſentanten in olge übernatürlicher A
regung und unter unmittelbar göttlicher Leitung dem inde
Jeſu als ihrem Meſſias-Könige ebenſo gehuldiget atte, wie
die jüdiſche Nation gethan in thren Erſtlingen, den from
men Hirten.

V. 1 und „Als nun eſu 3u Bethlehem tm Stamme
Juda“) Unter der Regierung des Königs Herodes, des Idu
maer geboren, am en Tage beſchnitten und vierzigſten
im Tempel zu Jeruſalem als männliche Erſtgeburt nach dem

) Michäas und Geneſ. Cap 49 10
2 Ein nderes Bethlehem lag V Galiläag Im ehemaligen Gebiete des

Stammes abulon
Herodes, mit dem Beinamen der roße, der Antipaters, ſtammte

aus Idumäag und ar nach Joſephus Flavius um 714 36 Chr.
ur des römiſchen Senates zum Könige von Judäa un den
zenden Provinzen ernann worden Als Fremdling und Eindringling auf Davidd

konnte Y ſich Iur mittelſt römiſcher Streitkräfte un mit Vernichtung
der letzten Re des einheimiſchen ürſtenhauſe der Hasmonäer V den actiſch
Beſitz der Herrſchaft ſetzen welche ＋ volle 37 Jahre bis zu ſeinem Tode 750 1. C.)
behauptete. Das Scepter alſo dama dbon Juda genommen und an inen
Ausländer übergegangen, Und omi die Zeit herangerückt, wo nach der Weiſſagung
des ſterbenden Patriarchen derjenige ommen ſollte, „auf den die Völker
harrten“.

—–N◻r·-æbßꝗe˙ee:,
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eſetze ott dargeſtellt worden war, da erſchienen in Jeruſalem
Magier 2) aus dem Morgenlandes) und fragten Wo en
wir den neugebornen Meſſias König, der nach allgemeiner Er
wartung der Völker der Udi  en Nation en

roſſen, dieſer
ſein Reich ründen und von da aus über die Welt aus
reiten ſoll?“) Bei Unſerer Beobachtung und Betrachtung des
geſtirnten Himmels aufmerkſam geworden auf die Erſcheinung

) Exod. 13 2 und 125 34 19 — ULe. 2 ff.
Die Magier Abkömmlinge eine urſprünglich mediſchen Prieſter

geſchlechtes das ſich im Qufe der Zeit auch nach Perſien, Chaldäa Und dem
tieferen Oſten ausbreitete Bileam Num Cap 24) gehörte dazu Sie
ſich mit Philoſophie Aſtronomie Aſtrologie Qatur und Arzneikunde ſie vor.

züglich bewahrten fort Und ort noch ungetrübte Reſte aus der Uroffenbarung
und hne weifel durch die Gefangenſchaft der Uden Babylon und
Perſien auch mit den meſſian Weiſſagungen des und den darauf ſich
gründenden Erwartungen der ekannt und vertrau Dan II.) Als
rieſter und Gelehrte ſie die beſtändigen 2 der Könige die Lehrer
Und zieher der Prinzen und Übten entſcheidenden Einfluß auf die Staats
geſchäfte manche derſelben behaupteten namentlich Perſien Unter der
Oberherrſchaft der Parther eine ziemlich ſelbſtſtändige Stammesherrſchaft
womi auch die ki Ueberlieferung, die agier als Könige“ be⸗
zeichnet harmonir ſowie die prophetiſchen Stellen Iſai 49 60 10

10 Dieſelbe IV Tradition gibt ihre Zahl auf drei worauf
auch aus den drei ſich ſ. äßt Die QAmen derſelben werden im
chriſtlichen Alterthume nach den verſchiedenen prachen ehr verſchieden angegeben
Beda Venerabilis nannte zuer Caſpar Melchior Balthaſar Die
involbirt erdie das ſymboli oment daß die Weiſen als die epräſen⸗
tanten der drei Völkerſtämme der Semiten Chamiten und Japhetiten erſcheinen

ezügli der Gegenden woher die Magier amen, rklärt ſich die
gewöhnliche Meinung der Kirchenväter für Arabien während ndere (Ater Ind
ſpätere eger ſich N  für die iraniſchen an entſcheiden; der Texrt ſpricht
nur allgemein dbon oſtwärts von alaſtin gelegenen Landſtrichen

D́öX Sueton Tacitus Flavius ezeugen daß Uum die Zeit
der Geburt Chriſti ni bloß die Weiſſagung dbon dem Erſcheinen aus
dem Judenvolke kommenden Weltkönigs im Oriente auch Unter den Heiden all-
gemein verhreitet war, ondern auch daß vorzüglich damals heſonders die
Beſſeren or den Heiden, theils Anbetracht des grauenhaften religiöſen
en un ſocialen erfalle der Menſchheit, theils Iu olge größerer oder
geringerer nutni der meſſianiſchen Weiſſagungen des Judenthums Üiber die
Zeit wann der Erlöſer zur elt kommen 0  2, ehen damals gekommen
war, einen Retter der Menſchheit von oben her erſehnten und erwarteten.

8*
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eines außerordentlichen, früher nie geſehenen Sternes loſſen
wir nach aſtrologiſchen Grundſätzen auf ein außerordentliche
und bedeutungsvolles reigni auf der Erdenwelt und für die—
E  e, und ahnten, die Erſcheinung des wunderbaren Sternes
zuſammenhaltend mit jenem bekannten prophetiſchen Usſpruche
unſeres nherrn ileam ! von „dem aus Cο aufgehenden
Sterne und dem aus Iſrael ſich erhebenden Scepter“, ſowie
mit der auf jene Vorherſagung ſich ſtützenden allgemeinen Er
wartung, daß der Erſcheinung des Heilandes der Welt ein
außerordentlicher Stern Himmel vorhergehen werde 7), daß
jetzt dieſer Heiland erſchienen ſein und die ſehnſuchtsvolle Er
wartung der Völker ihre Erfüllung finden dürfte.

Dieſe Unſere Ahnung wurde aber zur Gewißheit, als ſich
mit der äußeren Erſcheinung eine innere Einſprache verband),
die wir als unzweifelhaft 90  1  E erkannten und die Uuns —

öffnete, ſei In der That der ern das Zeichen des erſchie—
Weltheilandes und eben erſelbe ſolle uns Führer zu

ihm werden. In dieſer Gewißheit enkten wir unter der Führung
des Meſſias⸗Sternes unſere Schritte nach der Hauptſtadt des
Judenlandes, den Ort ſeiner Geburt hier zu erfahren und
ihm als unſerem Heilande und Könige 3u uldigen.

und Doch wie ſehr hatten ſich die Weiſen mit
threr zuverſichtlichen Vorausſetzung getäu in Jeruſalem, der
Hauptſtadt des jüdiſchen Reiches, müſſe Allen der Geburtsort
des Meſſias⸗Königes bekannt ſein icht einmal die Th atſache
der Gehurt desſelben war Aſe bekannt, wenigſtens nicht
in weiteren Kreiſen, und insbeſondere un dem Palaſte des

Herodes war weder die Kunde von der Geburt des göttlichen

Num 24 17
ni dafür ſiehe Sepp Leben hriſti“ Th 22 30

105 Dedit aspicientibus inteéllectum, qui praestitit signum, el quod feeit
intelligi fecit inquiri. Sequuntur tres VIrI supernt juminis uetum eh praevi
fulgoris indieium intenta contemplatione comitantes V agnitionem veritatis
gratiae splendore ducuntur. Leo ÿX erm. de epiph.
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Kindes, noch auch das Zeugniß gedrungen, welches Simeon
und und über die Würde und den eru desſelben bei der
Darſtellung im Tempel öffentli abgelegt hatten Darum 0

chrack Herodes und die Einwohnerſchaft Jeruſalems bei der
rage der agier nach dem neugebornen Könige der Uden
Herodes, der Uſurpator, rbebte bei der un von dem Daſein
eines gebornen alſo legitimen Judenköniges außer ſeiner
Familie ELr te den Meſſias für einen Idi  en önig
und Ur  ete durch ihn den Umſturz ſeines nur durch Tyrannei,
Grauſamkeit und römiſche Streitkräfte geſtützten Thrones Die
Einwohnerſchaft Jeruſalems aber mußte, ſo ſehr ihr die Kunde
dbon dem gebornen Meſſias⸗Könige erwün war, da ſie eben
falls von dem ne eines Idi  en Meſſiasreiches befangen
war und in Anbetracht der grauſamen Gewaltakte, durch e
ſich Herodes in den factiſchen Beſitz ſeines Königthumes geſetzt
und mn demſelben bisher erhalten atte, mit run fürchten,
es erde der Meſſias nicht ohne gewaltige Kämpfe, Revolution
und blutige Gräuel zUr Herrſchaft gelangen önnen. Schein  2
bar, auf die rage der Weiſen authentiſche Antwort geben
zu können, In ahrhei aber, das Meſſiaskin ſo
leichter und icherer in ſeine Gewalt 3 bekommen, veranlaßte
Herodes eine örmliche Plenarverſammlung des hohen 0  e
und egte ihm die rage zur Beantwortung vor, nach den
Quellen der jüdiſchen Theologie der Meſſias ſolle eboren
werden.

Der Rath war ngeſetzt aus drei Klaſſen von Mi
aus den Hohenprieſtern em, der eben Ungirte, den abgetretenen und den

Vorſtehern der 24 rieſterklaſſen), aus den Schriftgelehrten, welche den an
der eigentlichen gelehrten Theologen Uunter den Uden ildeten, die öffentlich an⸗
rkannte Lehrer des Volkes Und autoriſirte Interpreten der eiligen

aus den elteſten des Volkes, den vornehmſten Familienhäuptern.
Die Zahl aller Mitglieder Wwar 7¹1 eil die vorgelegte eine rein theo
logiſche war und als beſonderd die zwei erſteren Klaſſen anging, ird
die dritte hier gar nicht genannt, bwohl ohne Zweifel eine Plenarſitzung des
Synedriums angeordnet Dar
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und Das Synedrium die rage ahin,

daß in den rtunden der Offenbarung Bethlehem-Juda als
Geburtsort des Meſſias bezeichnet werde und berief ſich für
teſe Löſung auf die Stelle beim Propheten Michäas 2)
Du Bethlehem, Theilgebiet des Stammes Juda, biſt keines
wegs die geringſte Bedeutung und Anſehen unter den
Fürſtenſtädten)) von Juda, denn aus dir wird hervorgehen
der Fürſt, welcher weiden ſoll mein olk Israel.“)

Uund Nachdem Herodes dieſen authentiſchen Be
et des en Rathes vernommen atte, ließ er die Weiſen,

nicht noch größere Ufſehen zu erregen und weiterer
Aufregung des Volkes vorzubeugen, insgeheim ſich rufen,
und erkundigte ſich nach der Zeit, ſeit ann der ern
ihnen ſichtbar ſei Er ging nämlich von der Vorausſetzung
aus, daß das er Erſcheinen des wunderbaren Sternes mit
der Geburt oder Empfängniß des Kindes der Zeit nach zuſam
menfalles) und berechnete darnach wenigſtens annähernd das

) Die einzelnen ien, in welche die zwölf Stämme Iſraels getheilt
hatten ihre Familien⸗Hauptorte in den Städten oder Städtchen, WO das

urſprüngliche jeder Familie eboren Dar. Häupter hießen „Fürſten“
und die Hauptorte der amilien „Fürſtenſtädte“.

Das Ita ſtimmt weder mit dem Originaltexte, noch mit der
Ueberſetzung der LXX Ohne weifel gibt Matthäus die elle ſo wieder,
wie ſie in dem des Synedriums gelaute hatte. Wahrſcheinlich atte
dieſes bei ſtrenger ahrung deß Sinnes den arken und (Crum politi hedenk⸗
en Ausdruck des Michäas „AUnd EX wir ſein in Iörael“ gemil⸗
dert die Form „der Ur (  rer welcher weiden ſoll“ und den
Schlußſatz „Sein Ausgang iſt vbon eginn, von den agen der Ewigkeit her“
eshalb ganz weggelaſſen, wei man nicht ehr vollte, als nan eben agen

Auch die andere Differenz: „und du Bethl.! aT klein Unter bon Jud.
(aber) aus dir— 270 —

V. 5 und 6. Das Synedrium löſte die Frage dahin,

daß in den Urkunden der Offenbarung Bethlehem-Juda als

Geburtsort des Meſſias bezeichnet werde und berief ſich für

dieſe Löſung auf die Stelle beim Propheten Michäas (V. 2):

Du Bethlehem, Theilgebiet des Stammes Juda, biſt keines⸗

wegs die geringſte an Bedeutung und Anſehen unter den

Fürſtenſtädten) von Juda, denn aus dir wird hervorgehen

der Fürſt, welcher weiden ſoll mein Volk Israel.“)

V. 7 und 8. Nachdem Herodes dieſen authentiſchen Be⸗

ſcheid des hohen Rathes vernommen hatte, ließ er die Weiſen,

um nicht noch größeres Aufſehen zu erregen und um weiterer

Aufregung des Volkes vorzubeugen, insgeheim zu ſich rufen,

und erkundigte ſich genau nach der Zeit, ſeit wann der Stern

ihnen ſichtbar ſei. Er ging nämlich von der Vorausſetzung

aus, daß das erſte Erſcheinen des wunderbaren Sternes mit

der Geburt oder Empfängniß des Kindes der Zeit nach zuſam⸗

menfalle ?) und icrrechmete darnach wenigſtens annähernd das

) Die einzelnen Familien, in welche die wwölf Stämme Iſraels getheilt

waren, hatten ihre Familien⸗Hauptorte in den Städten oder Städtchen, wo das

urſprüngliche Haupt jeder Familie geboren war. Dieſe Häupter hießen „Fürſten“

und die Hauptorte der Familien „Fürſtenſtädte“.

) Das Citat ſtimmt weder genau mit dem Originaltexte, noch mit der

Ueberſetzung der LXX. Ohne Zweifel gibt Matthäus die Stelle genau ſo wieder,

wie ſie in dem Gutachten des Synedriums gelautet hatte. Wahrſcheinlich hatte

dieſes bei ſtrenger Wahrung des Sinnes den ſtarken und darum politiſch bedenk⸗

lichen Ausdruck des Michäas: „und er wird Herrſcher ſein in JIorael“ gemil

dert durch die Form: „der Fürſt (Führer), welcher weiden ſoll“ .. und den

Schlußſatz: „Sein Ausgang iſt von Anbeginn, von den Tagen der Ewigkeit her“

deshalb ganz weggelaſſen, weil man nicht mehr ſagen wollte, als man eben ſagen

mußte. Auch die andere Differenz: „und du Bethl.! zwar klein unter d. F. von Jud.;

(aber) aus dir ... (LXX), während wir hier leſen: „und du, Vethlehem, biſt

keineswegs die geringſte unter den F. v. J, denn ...“ iſt bezuͤhlich des

Sinnes der Stelle offenbar ganz ohne Bedeutung.

) Wahrſcheinlich erſchien der Stern zur Zeit oder bald nach der Em⸗

pfängniß Jeſu (25. März) und dieſe Annahme iſt geradezu nothwendig für jene,

welche behaupten, die Magier ſeien aus dem Hochlande von Iran, ihrer eigent⸗

lichen Heimat, nach Paläſtina gekommen; denn eine Karavane brauchte zut(LXX während wir hier eſen „uUnd du, Bethlehem, hiſt
ke  weg die geringſte Unter den J. denn. iſt ezügli des
Sinnes der ffenbar ganz ohne Bedeutung.

Wahrſcheinlich rſchien der zur Zeit oder bald nach der Em⸗
pfängniß Jeſu (25 arz und leſe Annahme iſt geradezu nothwendig 4  für jene,
we  6 behaupten, die Magier elen aus dem von Iran, ihrer eigent⸗
en Heimat, nach Alaſtina gekommen; denn eine Aravane rauchte 3ur
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er desſelben (vergl. 16) zum we ſeines Mordan  2  —
chlages Dann entſendete die Magier nach Bethlehem als
den von der authentiſchen Schriftauslegung bezeichneten Geburts
ort des Meſſias mit der Weiſung, ſorgfältig nach dem Kinde
zu orſchen und enn ſie. eS gefunden hätten, ihm urückzuWNNRRRCRRRNCCCCCCCCTCCCCCCCCCSN kehren und ihm das eſu

0 thre Nachforſchens mitzutheilen,
ami auch glei ihnen an die Geburtsſtätte des Meſſias
ſich verfügen und ihm als dem gebornen Könige der en
uldigen könne. Inzwiſchen trug ſich aber der heuchleriſche
ütheri mit dem Plane, das ind jeden ret aus dem
Wege raumen

und Auf ieſe Worte des Königs hin machten
ſich die Weiſen auf den Weg nach Bethlehem. Und ſiehe! alsF R„TRPbP‚. ſie Jeruſalem verlaſſen hatten, zeigte ſich ihnen der Stern,
welcher ſie aus ihrer Heimat nach der Hauptſtadt des uden  2
landes geführt atte, aber im Angeſichte derſelben thren ugen
entſchwunden war, auf's neue, ging wieder als Wegweiſer vor
der Karavane einher, bis über dem Orte, das ind
ſich befand, ſti

an Der Anblick des wiedererſchienenen
Sternes erfüllte die Reiſenden mit großer Freude, da ſie ſich
wieder Uunter Gottes beſonderer Leitung und Führung wußten.

11 Aus dem Stilleſtehen des Sternes ſchließend,
das Ziel ihrer weiten eiſe, der Gegenſtand thre ſehnſuchts—
vollen Verlangens ſei erreicht, traten die Weiſen in das Haus,
Zurücklegung dieſes g wenigſtens 5—6 Monate (vergl Esdras VII —
und des heil Chryſoſtomus und Homilie über  4. Matth.); dazu omm noch
die bei den Orientalen übliche umſtändliche und 4  für jene größere Und zu ſo Er⸗

abenem abgehende aravane mit beſonderer orgfa zu veranſtaltende
urüſtung zur und dennoch die Ankunft des der
iege des göttlichen Kindes nicht viele Tage nach Maria Reinigung.

Die Ausdrucksweiſe des Evangeli über den „Stern“ deutet jeden⸗
alls auf eine außerordentlich ſternartige Erſcheinung Himmel, da wohl
bon einem öhnlichen Sterne Im eigentlichen inne geſagt werden kann,
4 ehe bor unem her, und wieder, ＋ ſtehe über einem beſtimmten Orte ſtill
Noch weniger läßt ſi heides Ugleich bon Co
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über  3 welchem die Himmelserſcheinung ruhte, und fanden dar  In
wirklich die heilige Familie Von der göttlichen nade
leuchtet, erkannten ſie die höhere atur Kindes, obwohl
es in der ganzen Schwäche der Menſchennatur ihrem Anblicke
ſich darbot Anbetend vor dem In auf die Kniee fallend,
gaben ſie ihrem Glauben an die Gö  er der Perſon des—
ſelben Ausdruck!) und langten aus ihren Scha  en Gold,
Weihrauch und Myrrhen als Geſchenke hervor zUum 0  en
Bekenntniſſe thre Glaubens an die beiden aturen esſelben,
ſowie das reifache Amt, zu deſſen Verwaltung der Sohn
Gottes en geworden war Gold, von eite der Dar—
bringer tnnbi aufrichtiger Treue und Hingebung uim Glauben,
war als Weihegabe für eſu Symbol ſeines Königthumes;
eihrauch, auf der einen Seite unnbt des Gebetes, wurde
von den Weiſen dem Jeſukinde geſpendet als ott und ewigem

rieſter; die Myrrhe endlich, ezügli der Opfernden
Symbol der Abtödtung, des Mitleidens und Mi  erben mit
Jeſu als ihrem Erlöſer, ward dem göttlichen Kinde dargebracht
zUum oliſchen Bekenntniſſe, daß eS un ſeiner enſ

el
zUur rlöſung des Menſchengeſchlechtes die Bitterkeit des ode
verkoſten, doch ſein Leib nicht die erweſung ſchauen werde

Nachdem ſo jene Erſtlinge und Repräſentanten
der Heidenvölker dem Kinde Jeſu als ihrem Gott, Heiland
und König ihre Anbetung und Huldigung dargebracht hatten,
empfingen ſie im Traume die 90 Weiſung, nicht zU Herodes
zurückzukehren), wie Er ithnen aufgetragen atte, und

Wenn auch der Ausdruck „procumbere et adorare“ in der oft
nur die ekannte, im Oriente übliche Form der Ehrfurchtsbezeugung oder politi⸗
ſcher Huldigung bezeichnet, ſo geht doch aus dem ganzen Charakter der Erzäh⸗
ung unzweifelhaft hervor, daß an Unſerer an einen cultus atrlae zu
denken iſt.

Reiſchl dieſer nach Aug Greg Gr
Es dadurch verhütet werden, daß Herodes nicht ſofort und

das Kind einſchreite, Pvor auf der des Könige
Gebiet überſchritten hätte
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olge dieſes erbote nicht über Jeruſalem, oher ſie ge
kommen ſondern auf anderen Wege fort ihre
öſtliche Heimat.

Es hat alſo Matthäus auch dieſem Abſchnitte ſeines
Evangeliums ſeinen dogmatiſchen Zweck verfolg indem eLr nach
tes daß Jeſus gerade 3u der Zeit zUur Welt kam für e

en Teſtamente die Ankunft des Meſſias un Ausſicht 9e
e. war, und daß die Geburt desſelben dem rte erfolgte,
welcher von der uin der Schriftauslegung competenten Auctorität
als der von der Offenbarung vorherverkündete Geburtsort des
Meſſia bezeichnet worden war

ur Diöceſanchronik
Einige Fragmente zur altern Pfarrgeſchichte von Wartberg

vn Alz 3 U Florian
Die Pfarre Wartberg gehört ohne Zwei zu den älteſten

des Uuntern Mäühlviertels und rei wahrſcheinlich ſchon die
Karolinger⸗Zeiten hinauf In der er  ein ſie zUm
erſten Male Urkunde des Biſchofe i von Paſſau
vbom 23 Auguſt 1111 ausgeſtellt IN Paſſau In derſelben be

Biſchof Ulrich, daß Ein e Mann, Sighart ), die Kirche
Wartberg mit ihrem Widthum und einem Zehent welchen
vom Biſchofe e  en trug, dem Kloſter des eiligen Florian
übergeben habe. Den Zehent er dem Biſchofe zurück⸗
egeben nter dem Vorbehalte, daß Er ihn dem Kloſter ver
leihe, was auch geſchah

Dieſer Ame Wwar einheimifch Geſchlechte der Stifter bon Michael—beuern und auch IM Geſchlechte der Grafen vom Semp  beröberg
3 Urkundenbu des Landes ob der Ens II 141 und 144


